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allgemeine

^S^wetsettf^e Wilität*(&eitm\$.
£)ïgatt ber fcfyweijenfajett 2Utnee-

pet $a)mi). JflUitarjeitfcljrift XXVII. «3ttl)rgûttg.

®aW, 9. Siiti. Vili. -Satana. 1862. Mr. OT.

©ie fdjwetjertfcfye SDcilitcirjeitung erfcbeint in wesentlichen ©oypelnummem. 3)er UNreié U» @nbe 1862 ift frante burd) bte

aange Burnii. %x. 7. —. ©te rSeftellungen werben bireït an bie a3ertag«^anbtuna „bie @$tt>eiuj)aöferif(fje SBetlagÖ&ttl!^

feanbtung in JBafel" abrefftrt, ber betrag wirb bei ben auswärtigen Slbonnenten burd) SKadjnaljme.etfeoben.

a3erantwortlid)er Kebaïtor: Dberft 2Bictaub.

@infat>img pnt SHwrnemettt.
©ie <sc$toeigerif<|)e 9)tttitärgettung erfcbeint

tmSa^rl862 m roöctyentftcfiett £)oppetnummem

unb foffet per (Semeffer franfo burcjj bie gauge

©à)roetg, Seffeltgebüjr inbegriffen

¦Die Nebaftion Bleibt bie gleiche unb toirb in

gleicher Seife unermüblicp fortarbeiten, um bie*

feö Slatt, baö eingige Organ, baö auöfefrtiej^

ltd? bie Sntereffen beö fc^roeigerifcjjen SÖepr*

loefen* oertritt, gu $eben unb t£m ben gebüf»*

reuten (Smfluff gu ffcpern; beitrage roerben

ffetö rotKfommen fein.
©en biöherigen Slbonnenten fenben roir baö

33ïatt unoerdnbert gu unb roerben mit Seginn
beö ©emefferö ben Setrag nadjnepmen. 2Be*

bte gortfe$ung nidjt gu ermatten ttmnfcpt, beliebe

bie erffe Stummer beö neuen Slbonnementö gu

refüffren.
9teu eintretenbe Slbonnenten roollen ffd) bei

ben erffen ^offamtern abonniren ober, roenn

ffe e$ i>orgte|>en, ffcf) bireft in franftrten Srie*

fen an unö toenben.

3um oorauö banfen roir alten Offtgieren, tie
beö 3roedeö wegen, für bie Verbreitung ber

ÜDctlitärgettung arbeiten.

sReftamationen beliebe man unö franfirt gu*

gufenben, babie ©cjjulb ntdjt an unö liegt; febe

G?rpetition toirb genau fontroltirt, efa ffe auf

bie sfoff gefit. Verankerungen im ©rate bit?

ten roir une recfctgetttg angugetgen, bamit toir

bie betreffenbe Slbreffe anbern fönnen.

2Btr empfehlen bie TOlttärgeüungbem Bo|>I*

rooffen ber $$: Dfffgiere.

föafel, 23. 3uni 1862.
3a)ttjeig|)anfmfd)e Dtrlagabm^imMimg.

Mexityt be* fd|toeÌ3erì|j^en Bttlitatìreparte-
ment* über ba* $afa 1861.

(gortfefcung.)

18. 3ufammenffellung ber inffruirten SJtannftbaft
nnb ifaex ®ienfftage.

Sn ben eibgen. ©*ulen unb Uebungen (Stuppen*
gufamntengug inbegriffen) befanben ff* im Sabr 1861

im ©angen 21,773
Offigiere, Unterofftgiere unb ©otbaten.

Sn fantonalen ©*ulen nnb Sefammlungen
a. gtetruten ber ©pegialwaffen im Sor*

unterti*t 2,345
b. Säget* unb güfflietrefruten mit

Kabet in Sfcefrutenfffeulen 13,878

c. Sataitlone bei Sluögugeö in
SEBieberfeolungöfurfen 32,376

d. Sataittone bet ütefetoe in SBie*

betfeolungöfutfen 15,463

e. Sanbwefet gut Snfpeftiott 44,400

108,462

©efammtgafel ber im Safer 1861 gur
Snfpeftion aufgebotenen SETtannfffeaft 130,235

Slud) feiet fonnte anö ben gleicfeen ©tun*
betj wie oben niept oetmieben wetben, eine

Slngafel SD?annf*aft boppelt aufgugäfelen.

Sie rDiettfftage bet in bie eibgen. Kutfe
betufenen 3Wannf*aft bettagen ;

Sfteifetage nebff Sefammlungö* unb @nt=

taffungötage: 79,598

Slufentfealtötage in ben @*ulen 305,078

©iefe 3)aten ffimmen genau mit ben (Stato

unb SRecfenungen ber eibgen. ©*ulen; für
bie fantonaten Uebungen fefeien nnö bie ge*

nauetn Stngabett, unb wit nefemen bafeet

wieber bie gefefcli*e Uebungögeit gut Saffö

mit Hingute*nung fe eineö Sefammlungö*

unb (Snttaffungötageö.

Uebertrag 384,676

Allgemeine

^Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

D» Schmeh, Mitäyeitschrift XXVIl. Iihrgaug.

Basel, S. Juli. VIII. Jahrgang. 1862, »r. «V.

Die schweizerische Militärzeitung erscheint in wöchentlichen Doppelnummern. Der Preis bis Ende l8«2 ist franko durch die

ganze Schweiz. Fr. 7. —. Die Bestellungen werden direkt an die Verlagshandlung „die Schweighlwserische Verlagsbuch¬
handlung in Basel" adressirt, der Betrag wird bei den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme, erhoben.

Verantwortlicher Redaktor: Oberst Wieland.

Einladung zum Abonnement.
Die Schweizerische Militärzeitung erscheint

im Jahr 1862 in wöchentlichen Doppelnummern

und kostet per Semester franko durch die ganze

Schweiz, Bestellgebühr inbegriffen

Fr. 3. S0.
Die Redaktion bleibt die gleiche und wird in

gleicher Weise unermüdlich fortarbeiten, um dieses

Blatt, das einzige Organ, das ausschließlich

die Interessen des schweizerischen

Wehrwesens vertritt, zu heben und ihm den gebührenden

Einfluß zu sichern; Beiträge werden

stets willkommen sein.

Den bisherigen Abonnenten senden wir das

Blatt unverändert zu und werden mit Beginn
deS Semesters den Betrag nachnehmen. Wer

die Fortsetzung nicht zu erhalten wünscht, beliebe

die erste Nummer des neuen Abonnements zu

refüsiren.
Neu eintretende Abonnenten wollen sich bei

den ersten Postämtern abonniren oder, wenn

sie es vorziehen, sich direkt in frankirten Briefen

an uns wenden.

Zum voraus danken wir allen Offizieren, die

des Zweckes wegen, für die Verbreitung der

Militärzeitung arbeiten.

Reklamationen beliebe man uns frankirt

zuzusenden, da die Schuld nicht an uns liegt; jede

Erpedition wird genau kontrollirt, ehe sie auf

die Post geht. Veränderungen im Grade bitten

wir uns rechtzeitig anzuzeigen, damit wir
die betreffende Adresse ändern können.

Wir empfehlen die Militärzeitung dem

Wohlwollen der HH. Offiziere.

Basel, 23. Juni 1862.
Schmighanserische Verlagsbnchhandl«»g.

Bericht des schweizerischen Militärdeparte-
ments über das Jahr 1861.

(Fortsetzung.)

18. Zusammenstellung der inftruirten Mannschaft
und ihrer Dienfttage.

In den eidgen. Schulen und Uebungen
(Truppenzufammenzug inbegriffen) befanden sich im Jahr 1861

im Ganzen 21,773
Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten.

In kantonalen Schulen und Besammlungen

s. Rekruten der Spezialwaffen im
Borunterricht 2,345

d. Jäger-und Füsilierrekruten mit
Kader in Rekrutenschulen 13,873

o. Bataillone des Auszuges in
Wiederholungskursen 32,376

à. Bataillone der Reserve in
Wiederholungskursen 15,463

s. Landwehr zur Inspektion 44,400

108,462

Gesammtzahl der im Jahr 1861 zur
Inspektion aufgebotenen Mannschaft 130,235

Auch hier konnte aus den gleichen Gründen,

wie oben nicht vermieden werden, eine

Anzahl Mannschaft doppelt aufzuzählen.

Die Diensttage der in die eidgen. Kurse

berufenen Mannschaft betragen

Reisetage nebst Besammlungs- und Ent-
lassungstage: 79,598

Aufenthaltstage in den Schulen 305,078

Diese Daten stimmen genau mit den Etats
und Rechnungen der eidgen. Schulen; für
die kantonalen Uebungen fehlen uns die

genauern Angaben, und wir nehmen daher

wieder die gesetzliche Uebungszeit zur Basis

mit Hinzurechnung je eines Besammlungs-

und Entlassungstages. ^Nebertrag 384,676
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Uebetttog

Neftuten ber ©pegiolwoffen im Sotun*
tctti*t (16 Sage)

güfilier* unb Sägctteftuten mit Kaber

(but*f*nittli* 32 Soge)
©ämmtli*e Sluögügetfeataittone mit Ra^

bet (but*f*nittti* 6 Soge)

(©intüden in teglementatif*et ©tätfe
angenommen.)

àbenfo Oie SftefetoebatalHone but*f*nitt=
li* 4 Sage

©5mmtli*e Sanbwefet na* bem $tä*
fengetat (bnrcfef*nittli* 3 Sage)

384,676

37,520

444,096

336,492

105,336

133,200

1,441,320

Ofewofel obige Safelen etwaö feofeet gegtiffen fein

mögen, alö bie Safel ber wirfli*en î>ienff= nnb

SReifetage, unb obwofet fte einen großen Slufwanb an

Seit repräfentiren, fo tornateti ffe bo* nut btx 2)ienff*

geit einer ffefeenben Stuppe oon 3949 Spanti glei*.

19. Äommiffariatebermaltung.

a. Sttlgemeineö.
$>oö im Sanuar 1860 aufgeffetlte SßroDtfortum

für bic Setwaltung 'wutbe au* füt baö $)ienffJafet
1861 beibefealten. Ofefffeon ein fol*eö Sßtooifotium
feineöwegö im Sttteteffe beö $5ienffgattgeö iff, unb

ofeglei* au* itt biefer ©effbäftöabtfeeilung bie Sir*
beit oon Safa gu 3afer an Umfang gunimntt, fo fa*
men bie früfeem Klagen über langfaute ©ef*äftöetle=
btgnng ni*t mefet oor, unb eö fanb bie Stuöri*tung
bet ©utbaben but*gefeenbö te*tgeitig ftatt. Seoot
wir gur SBtebetfeefefcung bet bur* ben Sob bei Spxn.

Obetft Slbpö oafant gewotbenen Obetftiegöfommif*
fatiotöffette f*teiten, gewättigen wit bie Sotlagen
beö eibgen. SDttlttätbepottemcntö übet eine but*gtet-
fenbe 9teotganifation beö Kontmlffariateö.

b. Setpftegung.
Setpffegung unb goutoge wütben na* erfolgter

Konfutöouöf*teibung an Siefetanten übetttogen. ©t=
feebli*e Sef*wetben ffnb gegen bie Dualität ber Sie*

ferungen feine etfeobcn wotben, unb ba, wo Klagen
cingiengen, wutben im Suteteffe einet guten Setpffe*

gung bet Stuppen fofott bie geeigneten SDcafjtegeln

ergriffen.
Su Sfta*ffefeenbem laffen wir eine Uefeetffcfet bet

an bie Stefetanteti feegafelten Steife folgen.

Steife bet Station.
©efammt« Courage,

munbportion.

ftp.

Srob. Wd,.

ftp. ftp.
Slotau 22/, 22

Sittorf 30 32

Sellingona 25 y2 28
Sern 27 3i y2

Sière 26 32

Stugg 26 V% 25
(Solombiet 30 33

gteibutg 29 25

©t. ©aUen 26 31

44/,
62
53 y2

58/2
58
51

63
54
57

Sftp.

152J4

224
211
211

167/2
195

175 /,

Srob. Steife,). ötefammt

numbportton.

ftouragc.

ftp. ftp. ftp. ftp.
©enf 24/2 34 58/2 189
Sugetn 24/, 32 56 V2 165
Sugienffeig 25 27 52 —
©t. SDtotfg 32 33/2 65/, —
Steunfir* 27 28 55 161«/2
©olotfeurn 27 Vi 28 55/, 200
Sfeun 27 31/, 58/, 199
Sintertfeur 26 32 58 177/,
3ug 26 34 60 —
Süri* 26 30 56 187

2)ur*f*nittöpreiö261/2 30 56 !/2 186/2

„ 1860 24 31/, 56/, 177

Sruppengufam*

uiengug 32/, 54/, 87 249
Sruppengufam*

mengug 1860 32/, 31/, 64 172/,
2)ie «Ration gteif* gu %.
S)ie SKnnbportion in ben gewofenli*en Untertt*tö*

futfen ctfffeeint folgli* im 2>ut*f*nitt 3/2 Dip. un*
ter ber teglementotifcfeen Sergütung oon 60 Dtp.,
btei SBaffenpläfce, nämli* Slttotf, Colombier unb
Bt. Sftotig fommen feófeer gu ftefeen, ebenfo, wit be*

greifli*, ber Stuppengufamtnengttg; bie übtigen 3Bof=
fenpläfce atte ftefeen tiefet.

3Me goutage=9tatton, beö feofeen Sßteifeö beö Sptni
wegen, übetffeigt ben teglementotif*en Stnfafc oon

gr. 1.50 bur*f*nittti* um 36/2 Dip. beim Srup=
'pengufammengug, bie Sranêporte übet bie @et>irgö=

päffe inbegriffen, um 99 Dip.

c. Stanöpottwefen.
Sie in lefctem ©ef*äftöberi*t itt Sluöff*t geffetlte

Konfeteng beö eibgen. Stftllitärbepartementö mit ben

Stbgeotbneten bet oetf*iebenen Safenoetwaltungen feat

gegen ©nbe beö Seti*tö|afeteö ftattgefunben, na*=
bem bie Safenoetwaltungen bem Departemente ein um*
fangtei*eö unb inteteffanteö Sötatetial üfeet bie 8et=

ffnngöfäfeigfeit n. f. w. gut Setfügung geftettt feat*

ten. SDte Konfeteng feetietfe auf ber ©runblage ei*

neö oom Departement aufgeffeflten Srogrammeö; fie

anerfannte bie SRotfewenbigfett einer cinfeeitli*en 2>i*

teftion otlet eifenbofenen füt ben gall Don Ktfeg
ober Kriegögefafet, unb ffeîlte eine Steffee feietauf be*

güglkfeet ©runbfäfce auf, beten uäfecre Stuöatbeitung
einer ©pegfolfommiffton übertragen würbe. Um ei*

ner STOenge oon Stnffänben ein Stet gu fefcen, bie ft*
begügti* beö Stuppenttanöpotteö gwifffeen bem Obet*

ftiegöfommiffatiat unb btn ©ifenbatjnoetwaltungen
etfeofeen feätten, ettfeeilten wit bem eibgen. SWtlität*

bepartement bie ©rmä*tfgung, prooifotif* nnb un*

oorgrelfll* ber 9tegullrung bnr* ein beftnftioeö 0teglc=

ment folgenbe ©runbfä^e in Stnwenbung gu bringen:

1) gut ben Stanöport oon Stuppenafettjeilungen,
SDtilitotpfetben unb SWttitätgegenffänben ftefeen fämmt*

li*e Saljngüge, mit Slnönafeme ber ©*neflgüge, gur
Serfügung.
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Uebertrag 384,676 Brod. Fleisch. Gcsammt- Fourage.

Rekruten der Spezialwaffen im Vorunmundportion.

terricht (16 Tage) 37,520 Rp. Rp. Rp. Rp.

Füsilier- und Jägcrrekruten mit Kader Genf 24/2 34 58/2 189
(durchschnittlich 32 Tage) 444,096 Luzern 24/ 32 56/ 165

Sämmtliche Auszügerbataillonc mit KaLuzieusteig 25 27 52 —
der (durchschnittlich 6 Tage) 336,492 St. Moriz 32 33/ 65/ —

(Einrücken in reglementarischer Stärke Neunkirch 27 28 55 161/
angenommen.) Solothurn 27'/z 28 55/2 200

Ebenso die Reservebataillone durchschnittThun 27 31/ 58/ 199
lich 4 Tage 105,336 Winterthur 26 32 58 I??'/

Sämmtliche Landwehr nach dem PräZug 26 34 60 —
senzetat (durchschnittlich 3 Tage) 133,200 Zürich 26 30 56 187

1,441,320 Durchschnittspreis 26/ 30 56'/z 186/
Obwohl obige Zahlen etwas hoher gegriffen sein 1860 24 31/2 56/ 177

mögen, als die Zahl der wirklichen Dienst- und

Reisetage, und obwohl sie einen großen Aufwand an

Zeit repräsentiren, so kommen sie doch nur der Dienstzeit

einer stehenden Truppe von 3949 Mann gleich.

Truppenzufammenzug

Truppenzufammenzug

1860

32/2

32/

54/,

3I/2

87

64

249

172/
19. Kommissariatöverwaltung.

». Allgemeines.
Das im Januar 1860 aufgestellte Provisorium

für die Verwaltung wurde auch für das Dienstjahr
1861 beibehalten. Obschon ein solches Provisorium
keineswegs im Interesse des Dienstganges ist, und

obgleich auch in dieser Geschäftsabtheilung die Arbeit

von Jahr zu Jahr an Umfang zunimmt, so

kamen die frühern Klagen über langsame Geschäftserle-

dtgung nicht mehr vor, und es fand die Ausrichtung
der Guthaben durchgehendS rechtzeitig statt. Bevor
wir zur Wiederbesetzung der durch den Tod des Hrn.
Oberst Abys vakant gewordenen Oberkriegskommis-
sariatsstelle schreiten, gewärtigen wir die Vorlagen
deS eidgen. Militärdepartements übcr eine durchgreifende

Reorganisation des Kommissariates.

d. Verpflegung.
Verpflegung und Fourage wurden nach erfolgter

Konkursausschreibung an Lieferanten übertragen.
Erhebliche Beschwerden sind gegen die Qualität der

Lieferungen keine erhoben worden, und da, wo Klagen

eingiengen, wurden im Interesse einer guten Verpflegung

der Truppen sofort die geeigneten Maßregeln
ergrissen.

In Nachstehendem lassen wir eine Uebersicht der

an die Lieferanten bezahlten Preise folgen.

Preise der Ration.
Brod. Fleisch. Gesammt-

mundportion.

Fourage.

Rp. Rp. Rp. Rp.

Aarau 22/, 22 44/2 152/
Altorf 30 32 62 —
Bellinzona 25/ 28 53/ 224
Bern 27 31/2 58/ 211

Bière 26 32 58 211

Brugg 26/2 25 51 —
Colombier 30 33 63 167/2
Freiburg 29 25 54 195

St. Gallen 26 31 57 175/2

Die Ration Fleisch zu »/».

Die Mundportion in den gewöhnlichen Unterrichtskursen

crschcint folglich im Durchschnitt 3/2 Rp. unter

der reglementarischen Vergütung von 60 Rp.;
drei Waffenplätze, nämlich Altorf, Colombier und
St. Moriz kommen höher zu stehen, ebenfo, wie
begreiflich, der Truppenzufammenzug; die übrigen
Waffenplätze alle stehen tiefer.

Die Fourage-Ration, des hohen Preises des Heus
wegen, übersteigt den reglementarischcn Ansatz von
Fr. 1.50 durchschnittlich um 36/Rp. beim

Truppenzufammenzug, die Transporte über die Gebirgspässe

inbegriffen, um 99 Rp.

0. Transportwesen.
Die in letztem Geschäftsbericht in Aussicht gestellte

Konferenz des eidgen. Militärdcpartements mit den

Abgeordneten der verschiedenen Babnverwaltungen hat
gcgen Ende des Berichtsjahres stattgefunden, nachdem

die Bahnverwaltungen dem Departemente ein

umfangreiches und interessantes Material über die

Leistungsfähigkeit u. f. w. zur Verfügung gestellt hatten.

Die Konferenz berieth auf der Grundlage
cines vom Departement aufgestellten Programmes; sie

anerkannte die Nothwendigkeit einer einheitlichen
Direktion aller Eisenbahnen für den Fall von Krieg
oder Kriegsgefahr, und stellte eine Reihe hierauf
bezüglicher Grundsätze auf, deren nähere Ausarbeitung
einer Spezialkommission übertragen wurde. Um

eiuer Menge von Anständen ein Ziel zu setzen, die sich

bezüglich des Truppentransportes zwischen dem

Oberkriegskommissariat und den Eisenbahnverwaltungen
erhoben hatten, ertheilten wir dem eidgen.

Militärdepartement die Ermächtigung, provisorisch und un-
vorgreiflich der Regulirung durch ein definitives Reglement

folgende Grundsätze in Anwendung zu bringen:

1) Für den Transport von Truppenabtheilungen,
Militärpferden und Militärgegenständen stehen sämmtliche

Bahnzüge, mit Ausnahme der Schnellzüge, zur
Verfügung.
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2) Sei Stonöpotten oon Stuppenabtfeeilungen

witb füt fämmtli*e SDtannf*aft bie Hälfte bet Sare

III. Klaffe oetgütet. ©tngelnteifenbe Sftflitär gofelen

bie Hälfte berfenigen Klaffe, bie ffe benüfcen.

3) SDtilitätpferbe werben gur Hälfte ber niebrig*
ffen Sare unb ofene Suf*lag für bie $etfonengüge
ttanöpottitt.

Dloch watten einige Dtffetengen begügli* ber fût
Kriegöfufetwette unb übtigeö Ktiegömotetial gu gab*
lenben Sarife, bie im Sericfetöjaljte ifere ©rlebigung
no* ni*t ftnben fonnten.

d. Seterinärbienff.
Diaci) ben eingelangten Setbalien ffnb im ©angen

an Dienffpfetben gu ©*ä$ung gefommen 4586

Hfeoon famen in ätgtli*e Setjanblung
in Stbf*äjjung
an öffentliche Serffeigerung
Uebernommen Würbe für bie 9tegie

Umgeffanben obet afegeffo*ett wntben

Sn ooUffänbig gefnnbem Suffanbe blieben

1824
1242

17

1

22
1480

4586

Slu* biefeö Safer war bie Slngafel ber Drudwun*
ben unDerfeältntfhnäfetg grof), nämti* 561 ober 33 %
bet fämmtli*en ätgtti* betjonbelten Dtenffpferbe.

Die Stuögaben füt bie 4586 im Dienffe geffanbe*

nen ^fetbe gerfallen in folgenbe Stbtfeeilungen:

gr. gr.
©inf*ä$ungöfoffen an bie ©r*

petten 2,543. 50

2lfef*ä$ungöfoffen an bie (Bx*

perlen 1,813. —

4,356. 50

§lbf*äfcungöoetgütungen 55,013. 85

Settuff auf 17 oetffeigetten ^fetben 7,937. 50
Setgütung füt 22 abgelebte Vferbe 16,200. —
Sletgtlf*e Sefeanblnng nnb Sefotgung

oon 1824 ftanfen ^fetben 10,580. 07

94,087. 92

wooott ber Dutd)f*nttt per Dienffpferb •

beträgt 20. 51

betfenige ber Stfef*äfcuttgöoetgütung 44. 29

betjentge füt ätgtti* betjanbelte Vferbe 5. 80
S)aö Setetinätpetfonal iff feinem, in gewiffen gäl=

len nnb bei ben immet gtôfjet wetbenben Segebtlf**
feiten ber Sßfetbebeft^et, f*wierigem unb unoetfenn*

bar feo*ff wt*ttgen Dienffe auf anerfentienöwertfee

SBeife na*gefommen. SWit 8tütffi*t auf bie Sei*

ffungen bei Seterinärffabeö, auf bie 2Bi*tigfeit ber

gunftionen bei rßetfonalö tm ©*utbienffe, wie im

eigentli*en getbbienffe, mit 9Rüdft*t au* auf bie

©tellung, wel*e boö Setetinätpetfonal in golge beö

gegenwärtigen ©tanbeö bet 2Btffenf*aft im bürger*
ttcfeeit Seben bereitö einnimmt, tjafeett wir bei unfern
©efefcootlagen namentli* au* auf eine beffere ©tel*
lung beö Seterinärperfonalö Sebacfet genommen.

e. Sftegiepferbe.
Der Seftanb ber bem Sunbe eigentümlich guffe*

feenben Vferbe war laut Suoentar am 31. Degem*

ber 1860

gr.
130 93,601. —

Hiegu famen im Saufe beö Dienff*
fafeteö : gt.

1 Uefeetnatjme fn golge ©r*
ftanfung im Dienff 800. —

12 neue Slnfaufe 12,064. 30

" 12,864. 30

143 106,465. 30
(Bi famen in Slbgang:

6 but* Setfteigerung: 1,773. —
2 Umffefeen 1,285.—

~8~

bnr* Serluft auf ben

Serfäufen 3,577. -
Sftinbetfeettag

ber neuen ©*äfcung 6,916. —

13,551.

135 Seftanb unb Snoentatwettfe auf 31.
Degember 1861 92,914. 30

Dur*f*nittöwertfe jebeö eingelnen

$fetbeö 686.

Die Untetfealtungöfoffen fämmtli*er
Negiepfetbe bettagen 71,698. 19

Det Settag bet begogenen SDtietfe*

gelber iff 50,205. 05

folgli* Sftefetauögafeen 21,493. 14
Diefe SWefetauögaben werben oermin*

bert but* ben Setfauf unb ©r*
loö oon Dünger auö ben eibgen.

©tatlungen 7,503. 04

Sleiben SWeljrauögaben 13,990. 10

bie fowotjl ben immer Ijofeer gefeenben guttetpteifen,
alö einet weit gtofjern Slngafel Vferbe beigefefetieben

wetben muffen.

Stufet ber allgemeinen Serwenbung ber 9tegie*
pferbe in ben gewôfenlûfeen 8lrtilletieuntetri*töfurfen
würben au* in biefem 3afere Stegtepferbe an eingelne

Offigiete beö eibgen. Btabti gegen eine fefet billige
©ntf*äbigung oetabfolgt, namentli* beim Stup*
pengufammengug. getnet wntben beim lejjtetn bem

Hettn Kommanbanten 6 ©tüd gut unentgelbli*en
Uefeerlaffung an befu*enbe fafaxt Offigiere gur Ser*
fügung geffcllt.

©egenüber bem Safere 1860 würben an Sßferb*

ntietbgetbem gr. 5,920 meDr eingenommen.

SBie im 3afer 1860 würben au* in biefem Dienff*
fofere ben Kantonen feeljufö bei OfftgierÖreitunter*
ricfetö unentgelblicfe folgenbe ütegiepferbe gur Senu*

fcung überlaffen:

Sin Setn, in Stibau 10

* * Sangentfeat 12

* Statgau 12

©t. ©aUen 10

gteibutg 4

*

22
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2) Bei Transporten von Truppenabtheilungen

wird für sämmtliche Mannschaft die Hälfte der Taxe

M. Klasse vergütet. Einzelnreisende Militär zahlen
die Hälfte derjenigen Klasse, die ste benützen.

3) Militärpferde werden zur Hälfte der niedrigsten

Taxe und ohne Zuschlag für die Personenzüge

transportirt.
Noch walten einige Differenzen bezüglich der für

Kriegsfuhrwerke und übriges Kriegsmaterial zu
zahlenden Tarife, die im Berichtsjahre ihre Erledigung
noch nicht finden konnten.

à. Veterinärdienst.
Nach den eingelangten Verbalien sind im Ganzen

an Dienstpferden zu Schätzung gekommen 4586

Hievon kamen in ärztliche Behandlung
in Abschätzung

an öffentliche Versteigerung
Uebernommen wurde für die Regie

Umgestanden oder abgestochen wurden

In vollständig gesundem Zustande blieben

1824
1242

17

1

22
1480

4586

Auch dieses Jahr war die Anzahl der Druckwunden

unverhältnißmäßig groß, nämlich 561 oder 33
der sämmtlichen ärztlich behandelten Dienstpferde.

Die Ausgaben für die 4586 im Dienste gestandenen

Pferde zerfallen in folgende Abtheilungen:
Fr. Fr.

Einschätzungskosten an die

Experten 2,543. 50
Abschätzungskoften an die

Experten 1,813. —

4,356. 50

Abschätzungsvergütungen 55,013. 85

Verlust auf 17 versteigerten Pferden 7,937. 50
Vergütung für 22 abgelebte Pferde 16,200. —
Aerztliche Behandlung und Besorgung

von 1824 kranken Pferden 10,580. 07

94,087. 92

wovon der Durchschnitt per Dienstpferd

beträgt 20. 51

derjenige der Abschätzungsvergütung 44. 29

derjenige für ärztlich behandelte Pferde 5. 80
Das Veterinärpersonal ist seinem, in gewissen Fällen

und bei den immer größer werdenden Begehrlichkeiten

der Pferdebesitzer, schwierigem und unverkennbar

höchst wichtigen Dienste auf anerkennenswerthe

Weise nachgekommen. Mit Rücksicht aus die

Leistungen des Veterinärstabes, auf die Wichtigkeit der

Funktionen des Personals im Schuldienste, wie im

eigentlichen Felddienste, mit Rücksicht auch auf die

Stellung, welche das Veterinärpersonal in Folge des

gegenwärtigen Standes der Wissenschaft im bürgerlichen

Leben bereits einnimmt, haben wir bei unsern

Gesetzvorlagen namentlich auch auf eine bessere Stellung

des Veterinärpersonals Bedacht genommen.

v. Regiepferde.
Der Bestand der dem Bunde eigenthümlich

zustehenden Pferde war laut Inventar am 31. Dezember

1860

Fr.
130 93,601. —

Hiezu kamen im Laufe deS Dienstjahres:

Fr.
1 Uebernahme in Folge Er¬

krankung im Dienst 800. —
12 neue Ankäufe 12,064. 30

"
12,864. 30

143 106,465. 30

Es kamen in Abgang:
6 durch Versteigerung: 1,773. —
2 - Umstehen 1,285.—

durch Verlust auf den

Verkäufen 3,577. ^
- Minderbetrag

der neuen Schätzung 6,916. —

13,551. -
135 Bestand und Jnventarwerth auf 31.

Dezember 1861 92,914. 30

Durchschnittswerth jedes einzelnen

Pferdes 686.

Die Unterhaltungskosten sämmtlicher
Regiepferde betragen 71,698. 19

Der Betrag der bezogenen Miethgelder

ist 50,205. 05

folglich Mehrausgaben 21,493. 14

' Diese Mehrausgaben werden vermin¬
dert durch den Verkauf und Erlös

von Dünger aus den eidgen.

Stallungen 7,503. 04

Bleiben Mehrausgaben 13,990. 10

die sowohl den immer höher gehenden Futterpreisen,
als einer weit größern Anzahl Pserde beigeschrieben

werden müssen.

Außer der allgemeinen Verwendung der Regiepferde

in den gewöhnlichen Artillerieunterrichtskursen
wurden auch in diesem Jahre Regtepferde an einzelne

Ofsiziere des eidgen. Stabes gegen eine sehr billige
Entschädigung verabfolgt, namentlich beim

Truppenzufammenzug. Ferner wurden beim letztern dem

Herrn Kommandanten 6 Stück zur unentgeldlichen
Ueberlassung an besuchende höhere Offiziere zur
Verfügung gestellt.

Gegenüber dem Jahre 1860 wurden an Pserd-

mietbgeldern Fr. 5,920 mehr eingenommen.

Wie im Jahr 1860 wurden auch in diesem Dienstjahre

den Kantonen behufs des Offiziersreitunterrichts

unentgeldlich folgende Regiepferde zur Benutzung

überlassen:

An Bern, in Nidau 10

- - - Langenthal 12

- Aargau 12

- St. Gallen 10

- Freiburg 4

5

22
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f. Kommiffariatömaterial.
Sut Saufe beö Seri*töfafeteö wutfcen bie Kafetni*

rungöeffeften oon ben Bpital* unb Slmbülance=©e*

genftänben ouögef*ieben. Die etffetn bleiben untet
bet Setwattung beö OfeetfticgöfommiffotiateÖ. Die

3noentatf*äfcung bet Kofetnitungöeffeften liefett fol*
genbeö ©tgebnifj:

gr.
Seftanb auf 31. Deg. 1860 100,239. 27

Dient Slnf*offungen im Setlcfctöjaljte 32,900. 12

133,139. 39

Slbgang unb Slfef*reibung oon 10 % 14,376. 40

Seftanb auf 31. Sanuar 1861 118,762. 99

g. 9te*nungöoetfeältniffe,
Die ©innafemen bei SWilitätbepartementö waten

bübgetitt gn gr.
70,000. —

Sfer wirfü*er ©rtrag iff 168,361. —

alfo meljr alo ber Soranfcfetag 98,361. 99

Diefer SWeferetttag bebingte eine Uefeetf*teitung
ber entfpre*enben Sluögabenttebite, wefjfeatfe wir gnr
nafeern Segrünbung bet lefctetn biefenigen hoffen,
wel*e eine Setmefetung ber Stuögaben na* ff* go*

gen, fpegieÜ feeroorfeefeen:

SSübgetirt. (Srtrag. 2)cel)r.

gr. gr. gr.
SWfetfegelbet ber Dit*

giepferbe 40,000 50,205.05 10,205.05
Setfauf oon Siegte*

menten jc, 3,000 8,456. 55 5,456. 55

Setfauf oon Ktiegö*
matetial 20,000 71,153.59 51,153.99
Die biefen ©innofemöpoffen entfpte*enben Sluögo*

benrubrifen ffnb: Unterfeolt ber Sftegiepfetbe aufêet*

falb ber Dienffgeitj Slnfettigung unb Setfauf oon

Ktiegömatetial an bie Kantone unb Dtndfoffeu für
«Réglemente u. f. w., welcfee wir fetetnadj feeranötje*

ben werben.

gr.
Die ©efammtauögaben ber Sföitltätoet*

waltung ffeigen auf 3,770,189. 38

gr.
Sübgetitt waren 2,013,058. 50

SewtUtgteSta*tragS*u.
©pegialfrebite 1,696,702.04

3,709,760.54

folg«* 2Refe™uögafeen 60,428.84
Diefe Ueberfdjreitung iff aber nur nominell, wai

folgenbe Safelen auöweifen:

Der Krebit für Unterfeolt ber Sunbeöpferbe würbe

überfcfejttten um gr. 11,698. 19.

gr.
Dagegen bettugen bk SDtetjteiunaDmen

für gtegfepferbe 10,205. 05

Der Ktebit für etfotbettid)e Stn*

fcfeaffung unb Stnfertigung oon

Uebertrog 10,205.05

gr.
Uebertrog 10,205.05

Ktiegömatetial wutbe übetfffetttten um

gr. 19,729. 32; bagegen würben für
oetfaufteö Ktiegömaterial gr. 51,193. 99
mefet eingenommen olö bübgetitt war,
but* wel*e SKefeteinnafeme bk blefjfäl*
lige Uefeetf*reitung mefer alö fompen*
fttt witb 19,724. 32

gut bk ©tubien bet Sllpenffta^en be*

willigte ber 9îationaltctfe am 21. Deg.
1860 gr. 20,000. ^>a ber ©tänbetatfe
biefe Stngelegenfeeit auf bie nä*fffolgetibe
©efffott oetf*ofe, wo wit bann eine neue

Sotlage mo*ten, fo fam biefet Ktebit
im ©tänbetatfe ni*t gut Stfeffimmung ;
materiell fonnte et obet alö bewilligt an*
gefetjcn wetben ; et wutbe bann au* oott* '
ffänbig oetwenbet; fotmett muffte bie

Sluögafee ober alö Ktebitüfeerfffereitung
befeanbelt werben 20,000. —

Der Krebit für ben „Untetti*t" Don

gufammen gr. 1,768,241 wutbe im ©an*
gen um gt. 27,190. 40 üfeetf*titten; in
ber blefjfäUigen Sluögobe ffnb afeer be*

griffen: für bie Slnf*affung oott ©*irm*
gelten bti bem Sruppengufammengug,

wel*e oon bleibenbem SBertfee ffnb unb
eine entfpre*enbe Sermeferung beö S«s
Dentato bilben 27,190. 40

Uet»etf*reitung bei Ktebiteö füt Dtnd*
foffen 927.98
wel*et Settog but* bie SWefeteinnafeme

oon oerfauften Oceglementen mefet alö

fompenfftt wirb.

Sufammen 78,047.75

wef*e ©umme bie Ktebitüfeetfffeteftung

oon 60,428.84
mefer alö auöglei*t.

gür bie genaue Sluögteicfeung ber Safelen oerwei*

fen wir auf bie Sta*weifung bei ginangbepartemen*
teö übet bk ©taatöte*nung.

Untet ben ©efammtauögaben bei SMtätbepatte*
mento etfffeetnen alo aufjetorbentlt*e, bie ni*t febeo

Safer wieberfefereit: gr.
Snfanteriegewetjr* unb SKunitionöum*

onberung 529,550.61
Slnfauf oon ©ewefetett 611,318. 98

Slttf*affung oon gegogenen ©ef*ü$ett 192,472. 08

Sau oon Seugtjäufetn unb SMagaginen 98,296. 64

Sau beö Sengfeaufeö in Selleng 25,893. 39

Setfu*e mit geuetnjoffen 15,405. 64

©tubien ber Sllpenffra&en 20,011. —
Sewaffnung oon 1860 71,184. 64

Sufammen 1,564,132.98
Diefe ©umme Don ben ©efammtauögaben abgego*

geu, ergeben ff* alö otbentli*e SKilitätoetwaltungö*
auölagen im 3afer 1861 gr.

2,206,067.40
Sm SaÇr 1860 beliefen ffe ffd) auf 2,201,745. 72
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f. Kommissariatsmaterial.

Im Laufe des Berichtsjahres wurden die Kaserni-

rungseffekten von den Spital- und Ambülance-Ge-

genständen ausgeschieden. Die erstern bleiben unter
der Verwaltung des Oberkricgskommtssariates. Die

Jnventarschätzung der Kasernirungseffekten liefert
folgendes Ergebniß:

Fr.
Bestand auf 31. Dez. 1860 100,239. 27

Neue Anschaffungen im Berichtsjahre 32,900. 12

133,139. 39

Abgang und Abschreibung von 10 °/« 14,376. 40

Bestand auf 31. Januar 1861 118,762. 99

A. Rechnungsverhältnisse.
Die Einnahmen des Militärdepartements waren

büdgettrt zu Fr.
70,000. —

Ihr wirklicher Ertrag ist 168,361. —

also mehr als der Voranschlag 98,361. 99

Dieser Mehrertrag bedingte eine Überschreitung
der entsprechenden Ausgabenkredite, weßhalb wir zur
nähern Begründung der letztern diejenigen Posten,
welche eine Vermehrung der Ausgaben nach sich

zogen, speziell hervorheben:

Büdgettrt. Ertrag. Mehr.
Fr. Fr. Fr.

Miethgelder der

Regiepferde 40,000 50,205.05 10,205.05
Verkauf von

Reglementen :c. 3,000 8,456.55 5,456.55
Verkauf von

Kriegsmaterial 20,000 71,153. 59 51,153. 99

Die diesen Einnahmsposten entsprechenden

Ausgabenrubriken sind: Unterhalt der Regiepferde außerhalb

der Dienstzeit; Anfertigung nnd Verkauf von

Kriegsmaterial an die Kantone und Druckkosten für
Réglemente u. f. w., welche wir hiernach herausheben

werden.

Fr.
Die Gesammtausgaben der Militärverwaltung

steigen auf 3,770,189.33
Fr.

Büdgettrt waren 2,013,058. 50

Bewilligte Nachtrags-u.
Spezialkredite 1.696,702.04

3,709,760. 54

folglich Mehrausgaben 60,428.84
Diese Ueberschreitung ist aber nur nominell, was

folgende Zahlen ausweisen:

Der Kredit für Unterhalt der Bundespferde wurde

überschritten um Fr. 11,698. 19.

Fr.
Dagegen betrugen die Mehreinnahmen

für Regiepferde 10,205. 05

Der Kredit für erforderliche

Anschaffung und Anfertigung von

Uebertrag 10,205.05

Fr.
Uebertrag 10,205.05

Kriegsmaterial wurde überschritten um

Fr. 19,729. 32; dagegen wurden für
verkauftes Kriegsmatertal Fr. 51,193. 99

mehr eingenommen als büdgetirt war,
durch welche Mehreinnahme die dießfällige

Ueberschreitung mehr als kompen-

sirt wird 19,724. 32

Für die Studien der Alpenstraßen
bewilligte der Nationalrath am 21. Dez.
1860 Fr. 20,000. Da der Ständerath
diese Angelegenheit auf die nächstfolgende
Session verschob, wo wir dann eine neue

Vorlage machten, so kam dieser Kredit
im Ständerath nicht zur Abstimmung;
materiell konnte er aber als bewilligt
angesehen werden; er wurde dann auch voll- ^

ständig verwendet; formell mußte die

Ausgabe aber als Kreditüberschreitung
behandelt werden 20,000. —

Der Kredit für den «Unterricht" von

zusammen Fr. 1,768,241 wurde im Ganzen

um Fr. 27,190. 40 überschritten; in
der dteßfäUigen Ausgabe sind aber

begriffen: für die Anschaffung von Schirmzelten

bei dem Truppenzusammenzug,
welche von bleibendem Werthe sind und
eine entsprechende Vermehrung des

Inventars bilden 27,190.40
Ueberschreitung des Kredites für Druckkosten

927. 98
welcher Betrag durch die Mehreinnahme
von verkauften Reglementen mehr als
kompensirt wird.

Zusammen 78,047.75
welche Summe die Kreditüberschrettung

von 60,428.84
mehr als ausgleicht.

Für die genaue Ausgleichung der Zahlen verweisen

wir auf die Nachweifung des Finanzdepartementes

über die Staatsrechnung.

Unter den Gesammtausgaben des Militärdepartements

erscheinen als außerordentliche, die nicht jedes

Jahr wiederkehren: Fr.
Jnfanteriegewehr- und Munitionsumänderung

529,550.61
Ankauf von Gewehren - 611,318. 98

Anschaffung von gezogenen Geschützen 192,472. 08

Bau von Zeughäusern und Magazinen 98,296. 64

Bau des Zeughauses in Bellenz 25,893. 39

Versuche mit Feuerwaffen 15,405. 64

Studien der Alpenstraßen 20,011. —
Bewaffnung von 1860 71,184. 64

Zusammen 1,564,132.93
Diese Summe von den Gesammtausgaben abgezogen,

ergeben sich als ordentliche Militärverwaltungsauslagen

im Jahr 1861 Fr.
2,206,067.40

Im Jahr 1860 beliefen sie fich aus 2,201,745. 72
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SBit laffen no* eine Uefeerfi*t ber bewilligten aufjetotbentlicfeen SWilitätfrebite unb beren SReffangen

auf ©nbe beö 9te*nungöjafereö folgen:

gut Umänbetung btx ©ewefete unb SDîunition bet Sufantetie

Slnfauf oon rJ3télat=Sutnanb= unb Sägetgewefeten

bk Slnfffeaffung gegogenet ®ef*üfce ,c.

ben San oon Seugfeäufetn unb SDtagagtnen

^Bewilligter SSerauôgabt bi»

Krebit. @nbe 1861. ftejkng.
gr. gr. gr.

terie 533,000 529,550. 61 3,449. 39

665,000 611,318. 98 53,681.02

770,000 192,472. 08 577,527. 92

279,000 98,296. 64 180,703. 36

h. Steapolitanifcfee ^enfione«.

Dur* bie Siiweifung bet Sßenffonöangetegenfeetten

anö Obetftiegöfommiffatiat iff biefem eine fefer be*

beutenbe SDtefetotfeeit etwa*fen. Diefelfee wutbe bei*

notje auöf*lie§li* oom gegenwättigen ©feef bei Sü*
reauö, Herrn Obetftlieutenant Hufet, beforgt.

Seim Uebergang bei ©ef*äfteö anö Obetftiegö*
fommiffatiot itn Safer 1860 feettug bie Slngafel ni*t
befretittet rßenftonen ber im Saljt 1859 entlaffenen

Regimenter 293

Sur Seit bet Seti*tetffattung bettägt ffe 237

©ö wütben folgli* feitfeet neu beftetitt 56

Dcfretirt waten gut Seit bei Uefeetgangeö
bei ®ef*äfteö

"
483

©ingef*rieben (ligttibitt) wütben 338
Sleiben fomit gwar beftetirt obet no* ni*t

tiquibirt 145

Die rßenffonen bet Setetanen unb neu gebitbeten

gtembenbataillone, übet wet*e no* ni*t entf*ieben

iff unb beten Safel ff* auf gitfa 400 belaufen mag,
iff in obigen Safelen ni*t inbegtiffen, ba übet bie*

fetben no* ein genaueteö Setgei*nifj mangelt.

Dut*ö Obetftiegöfommiffatiot gingen biö ©nbe

1861 an ^enfionen gt. 212,068. 98, wobei gn be*

metfen iff, bafj eine Spenge oon rßenfionlrten itjre

Seträge bitefte begiefeen.

Die Siquibatioit bet rßenffonen ffofjt auf ntan*et*
tei Hinberniffe j inbeffen batf man bex H<-ffuung
Dlanm geben, bafj ei ben unabtäfHgen Semüfeungen

beö ©efanbten in Sutin unb bei ©enetalagenten in
Steapet gelingen wetbe, bie Snteteffen attet babei Se*

tfeeiligtett gu waljrenj wir felbff werben fortfaferen,
in biefem ©inne unfer 9M6glt*ffeö gu tfeun.

20. SSermaltung beè ©efunb^eitemefene.

a. Stttgemeineö.

Die im ootigeti Safere bearbeiteten nnb oon ber

militätätgtli*en ©pegialfommiffion beratfeenen S«*
fftuftionen über ben ©efunbfeeitöbienff, fo wie bai
Sefetbu* füt gtater unb Kranfenwättet, würben ge*

nefemigt, lefcteteö unterm 30. Sanuar, erftere am

22. Wai. Stofcbem fonnte bie Settfeeilung an bie

Kantone unb bie ©infüfetnng beim ©anltätöpetfonal,
mit Sluönafeme für ben ©anitätöfurö in Süti*, im

Seti*töfafete no* ni*t erfolgen, ba ber Drud lang*
fam oor ff* ging unb bie bebeutenbe Sltbeit ber

Uefeerfefcung inö grangofffefee unb 3taltenlfd)e eben*

2,247,000 1,431,638.31 815,361.69

fattö Diel Seit in Slnfpru* nafem. Sm ©pätfafere
wutbe bai im §. 36 ber Otganifation bei ©efunb*
feeitöbienffeö oom 30. Suli 1859 üotgefefeene 0tegu*
latio füt bie ©anitätöfutfe oom Oberfelborgt ootge*
legt unb genefemigt. ©ö witb, wie bie Snfftuftfon,
in ben btet 8anbeöfpto*en gebtudt unb ben Kan*
tonen, fo wie bem ©efunbfeeitöpetfonal gugefteUt
wetben.

SOW biefen Sltbeiten ffnb nun bk notfeigen Sor*
fffetfften füt bie Sftefotm bei ©efunbfeeitöbienffeö bei

bex eibgen. Sltmee etlaffen unb eö tjanbelt ft* nun
batum, füt bie mogli*ff taf*e Sluöfüfetung bet ge*
wif? gwedmäfngen neuen Seftimmungen gu fotgen.

Die im ootigen Safete grunbfäfclt* bef*loffene
nnb gum Sfeeil beteitö but*gefüfette Sluöf*eibung
beö Scatenalo füt Slmbulancen unb ©pitälet oon
bemienigen füt bie Kafetnen fam im Seti*töjatjte
ootlffänbig gum Slbfffetuffe, unb ©nbe beö Safeteö

tonnte bai ©anitätömotetiot bet 3luffi*t unb Set*
waltung bei Obetfelbargteö untetffettt werben.

3ti*t ofene SCBi*tigfeit ffnb bie Sctfu*e, bie tn
ben ©*atff*üben=5Jteftutenf*ulen Don SBintertfeur
unb Sugienfteig mit einet oetfeeffetten gufjbefteibung
na* bem ©pfteme beö Hertn Sßtofeffot Sötepet in
Süti* gema*t wotben ffnb. Da biefe Setfu*e no*
ni*t abgef*loffen ffnb, fo follen ffe im laufenben

Saljte fortgefefct werben.

Die Sfeätigfeit bei Ofeetfelbotgteö wutbe au* im

Seti*töfaljte fefet ftatf in Slnfptu* genommen, unb
eö wetben allem Stnf*ein na* au* bei biefet ©tette
bie ©efefeäfte fi* oon Safet gu Safer mefet äufnen.

b. Seftanb beö ©efunbfeeitömoteriolö.
1. rSibgenöffifdjeö SDtatetiat.

Die ftüfeete ©efammtf*äfcung beö ©efunbfeeitö*

unb beö Kafetnenmatetialö bettug na* bem lefct*

fäfetigen Snoentat gr. 275,664. 47. Dlach ber Sluö*

f*efbung bei ©attitätömoterialö wirb biefeö auf gt.
118,762. 99 gef*äfct.

Der Sübgetanfafc für Stnf<$affung oon neuem Sfta*

terial bettug gt. 5000. Diefet Ktebit fanb ni*t gang

biefenige SetWenbung, wel*e im Dotfeetgefeenben ®e=

f*äftöbeti*te angebeutet wutbe, weil in golge bet

©infübtung bet neuen Snfftuftion fl* eilt weit brin*

genbereö Sebürfnif? Ijerauöffeflte, nämli* bai ber

Steuerungen unb neuen Stnf*affunget| ¦ für bie 20

Slmbülance=gourgonö. Stufet füt bie angeotbneten

Slenbetungen in unb an ben gontgonö ffnb am

©*luffe beö Safeteö bebeutenbe SeffeUxngen an 3n*
ffrumenten unb Setbanbmitteln auf Stemming beö
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Wir lassen noch eine Uebersicht der bewilligten außerordentlichen Militärkredite und deren Restanzen

auf Ende des Rechnungsjahres folgen:

Für Umänderung der Gewehre und Munition der Infanterie
- Ankauf von Prölat-Burnand- und Jägergewehren

- die Anschaffung gezogener Geschütze:c.

- den Bau von Zeughäusern und Magazinen

Bewilligter Verausgabt bis

Kredit. Ende 1861. Restanz.

Fr. Fr. Fr.

533.000 529,550. 61 3,449. 39

665,000 611,318. 98 53,681.02

770,000 192,472. 08 577,527.92
279.000 98,296. 64 180,703. 36

d. Neapolitanische Pensionen.

Durch die Zuweisung der Pensionsangelegenheiten
ans Oberkriegskommissariat ist diesem eine sehr

bedeutende Mehrarbeit erwachsen. Dieselbe wurde
beinahe ausschließlich vom gegenwärtigen Chef des

Bureaus, Herrn Oberstlieutenant Hüser, besorgt.

Beim Uebergang des Geschäftes ans
Oberkriegskommissariat im Jahr 1860 betrug die Anzahl nicht

dekretirter Pensionen der im Jahr 1859 entlassenen

Regimenter 293

Zur Zeit der Berichterstattung beträgt sie 237

Es wurden folglich seither nen dekretirt 56

Dckretirt waren zur Zeit des Ueberganges
des Geschäftes

'
483

Eingeschrieben (liquidirt) wurden 338
Bleiben somit zwar dekretirt aber noch nicht

liquidirt l45

Die Pensionen der Veteranen und neu gebildeten

FremdenbataiUone, über welche noch nicht entschieden

ist und deren Zahl sich auf zirka 400 belaufen mag,
ist in obigen Zahlen nicht inbegriffen, da über

dieselben noch ein genaueres Verzeichniß mangelt.

Durchs Oberkriegskommtssariat gingen bis Ende

1861 an Pensionen Fr. 212,068. 98, wobei zu
bemerken ist, daß eine Menge von Pensionirten ihre

Beträge direkte beziehen.

Die Liquidation der Pensionen stößt auf mancherlei

Hindernisse; indessen darf man der Hoffnung
Raum geben, daß es den unabläßigen Bemühungen
des Gesandten in Turin und des Generalagenten in
Neapel gelingen werde, die Interessen aller dabei

Betheiligten zu wahren; wir selbst werden fortfahren,
in diesem Sinne unser Möglichstes zu thun.

20. Verwaltung deö Gesundheitöwesenö.

«.Allgemeines.
Die im vorigen Jahre bearbeiteten und von der

militärärztlichen Spezialkommission berathenen

Instruktionen über den Gesundheitsdienst, so wie das

Lehrbuch für Frater und Krankenwärter, wurden

genehmigt, letzteres unterm 30. Januar, erstere am

22. Mai. Trotzdem konnte die Vertheilung an die

Kantone und die Einführung beim Sanitätspersonal,
mit Ausnahme für den Sanitätskurs in Zürich, im

Berichtsjahre noch nicht erfolgen, da der Druck langsam

vor sich ging und die bedeutende Arbeit der

Uebersetzung ins Französische und Italienische eben-

2,247,000 1,431,638.31 815,361.69

falls viel Zeit in Anspruch nahm. Im Spätjahre
wurde das im §. 36 der Organisation des

Gesundheitsdienstes vom 30. Juli 1859 vorgesehene Regulativ

für die Sanitätskurse vom Oberfeldarzt vorgelegt

und genehmigt. Es wird, wie die Instruktion,
in den drei Landessprachen gedruckt und den

Kantonen, so wie dem Gesundheitöpersonal zugestellt
werden.

Mit diesen Arbeiten sind nun die nöthigen
Vorschriften für die Reform des Gesundheitsdienstes bei

der eidgen. Armee erlassen und es handelt sich nun
darum, für die möglichst rasche Ausführung der

gewiß zweckmäßigen neuen Bestimmungen zu sorgen.
Die im vorigen Jahre grundsätzlich beschlossene

und zum Theil bereits durchgeführte Ausscheidung
des Materials für Ambülancen und Spitäler von
demjenigen für die Kasernen kam im Berichtsjahre
vollständig zum Abschlüsse, und Ende des Jahres
konnte das Sanitätsmaterial der Aufsicht und

Verwaltung des Oberfeldarztes unterstellt werden.

Nicht ohne Wichtigkeit sind die Versuche, die in
den Scharfschützen-Rekrutenschulen von Winterthur
und Luziensteig mit einer verbesserten Fußbekleidung
nach dem Systeme des Herrn Professor Meyer in
Zürich gemacht worden sind. Da diese Versuche noch

nicht abgeschlossen stnd, so sollen sie im laufenden

Jahre fortgesetzt werden.

Die Thätigkeit des Oberfeldarztes wurde auch im

Berichtsjahre sehr stark in Anspruch genommen, und
es werden allem Anschein nach auch bei dieser Stelle
die Geschäfte sich von Jahr zu Jahr mehr äufnen.

v. Bestand des Gesundheitsmaterials.
1. Eidgenössisches Material.

Die frühere Gesammtschätzung des Gesundheitsund

des Kasernenmaterials betrug nach dem

letztjährigen Inventar Fr. 275,664. 47. Nach der

Ausscheidung des Sanitätsmaterials wird dieses auf Fr.
118,762. 99 geschätzt.

Der Büdgetansatz für Anschaffung von neuem

Material betrug Fr. 5000. Dieser Kredit fand nicht ganz

diejenige Verwendung, welche im vorhergehenden

Geschäftsberichte angedeutet wurde, weil in Folge der

Einführung der neuen Instruktion sich ein weit

dringenderes Bedürfniß herausstellte, nämlich das der

Aenderungen und neuen Anschaffungen ^für die 20

Ambülance-Fourgons. Außer für die angeordneten

Aenderungen in und an den Fourgons sind am

Schlusse des Jahres bedeutende Bestellungen an

Instrumenten und Verbandmitteln auf Rechnung des
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Safereöftebitö gema*t wotben, wel*e auf bem 3n*
oentat füt boö Safer 1862 ffguriren werben. Seibet

etfotbett bie Umänbetung uttb Sluörüftung bet 20

Slmbülance=goutgonö na* ben neuen Sorf*tiften
eine fo bebeutenbe ©umme, baf} bii 1866 bie ge*

wôfenli*en Safereöfrebite bafür fonfutntrt Würben.

Die Umänberung ifi notfetrenbig, weit fonft bei Sin*

Wenbung bet neuen Dlenffoorffferifren unb gormu*
latien im gotte bei ©efetou*ö bet 3tmfeütance*gour=

gonö bie Detbetfeli*ffen Serwe*ölnngen unb ©onfu=

ffonen entftefeen fonnten. ©ö feat beöwegen bet

Oberfelbargt btingenb bie Sewitligung eineö aufer*
otbentli*en Krebiteö oertangt, nnb wit wetben im

gatte fein, bieöfatlö an bie Sunbeöoetfammtung ge*

langen gu muffen. Die gut Umänbetung notfewen*

bige ©umme bettägt wenigftenö gt. 20,000, unb eö

iff bie Sewiltigung eineö aufjetotbentli*en Ktebiteö

um fo btingenber, alö bet otbentli*e Ktebit oon
1862 feinweg gut Stnf*affung neuet Slmbulance*

goutgonö obet neuet Saffambüloncen (wel*' leitete
ft* beim Stuppengufamutengug alö gwedmäfig et*
wiefen feaben), unb füt Ktanfenttanöpottwägen Der*

wenbet wetben fottte. ©ö fönnen nämli* 20 gout=
gonö ni*t genügen, wenn jebet Stigabe ein fol*et
gugetfeeilt wetben foli, na*bem bic Sttmee, ofene bie

Slttilletie nnb KoDolletie=9tefetoe bereitö 28 Stiga*
ben gäfelt.

Slu* bie Sermeferung beö SDtagagin ©pltoloot*
ratfeeö iff notfewenbig, ba beffen Seftanb feit bet

Stuöf*eibung beö Kafetnen=SD?ateriaIö gut ©inti*=
tung bet notfewenbtgen fiefeenben ©pitälet bei weitem

ni*t genügen wütbe. ©ö tonn fteili* boö Kafernen«
Scalettai bei Sunbeö unb bet Kontone olö 9teferoe

füt bie ©pitälet gelten ; attein eö iff ni*t gu oet*
geffen, bof man ou* in Ktiegögeiten bie Kafetnen
atö fol*e witb feenüeen muffen, unb baf} man nnt
im äufjetffeit Stotfefatt bagu f*teiten fottte, baöSDca*

tetiot ber Kafetnen gu ©pitalgweden obet bie Ko*
fetnen atö ©pitälet gu benutzen, (gottfefcung folgt.)

£ e u i l l e t o n.

Erinnerungen etnee alten Soiiraten an* bex

Haiferjeit.

(gortfetjung.)
Daö gort, beffen $lan bier folgt, war gemauert,

ofene ©raben, fealb gerffßtt unb ofene eigentli*en
SBattj eö bilbete eilt Sieted mit Saffionen; wit

X?
*Z7{iO

H m ^BI

gtuben unö ein, um unö einigetmafen gu beden;
bie Pforte würbe oerbatrifabitt; bie gonge ©arnifon
wutbe in Diet Sfeeile getfeeltt; alleo, wai ft* nut
fffeleppeii fonnte, mufte Dienff tfeun. 3* etfeielt ben

Sefefel übet bie gweite Dioifton unb gnglei* boö

Kommanbo bei Saffionö nnb bet ©outtine Dix. 2.
Seibct wat feiet bie wunbefte ©tette unfetet fleinen
geftung j bie nä*ffen Häufet bet ©tobt, auf 60 biö
80 ©*titt entfernt, bominirten unö fompfet. Unfete
Saffion wax bafeet alö bie gefäfetbetffe am beffen mit
Slttilletie oetfefeen; i* featte ben 24$fünber unb 2
4rPfünbet nebft 8 Kanonieten. Steine beiben ©ol*
baten ttugen mi* auf ben SM ; eingefüllt in SDtan*

tel unb Dede lag i* am Soben unb lief mi* Dorn

glefeetftoff fcfeütteln; attein i* wollte meine Sapfetn
felfeet fommanbtren unb ermittfeigen. Die Sßottttgte*
fen oetfu*ten glei* om etften Sog ein paar re*t
feeftige ©tütme; wir liefen ffe fo nafee alö mogli*
feeran unb gaben ifenen bann eine ooHgerüttelte Kar*
tätf*lage, bie eine gute Safel dn Soben ftrecfte; bie

anbetn liefen baoon. Sfer geuet auö ben nä*ffen
Häufern, namentli* baö ber SBollffinten Don ben

oerfffeiebenen Sfeütmen ber ©tabt faxab, fowie bie

©ef*offe eineö fleinen gelbfiüdeö auf einet nafee ge*
legenen Höfee f*abeten unö oiel; fo oetlot i* am
etften Sag f*on meine ath,t Kanoniete unb 10 on*
bete ©olbaten. Det etfte Setwunbete war mein ar*
met ©otniet — ein wadetet unb brat-er ©otbat, bet

mi* in meinet Ktanffeeit fotgfältigff gepflegt featte.

3* batte befofelen mit Kattätfffeen bie feinblkfeen

©*üfcen Don ben Dä*etn bet Häufer gtt oettteiben.

©atniet richtete bie Kanone, atö eine Kugel ifen ttaf.
©t füfelte, baf} ei eine tßbtlt*e wat, fo fefettc et ff*
gegen miefe: Seben ©ie wofel, $exx Hauptmann —
unb bann pi ben Kametaben gewanbt, tief et: „Ra*
metoben, ifer müft eu* wefeten feiö gum Sob". 3*
gab ifem no* einen Sfeeil meiner Seinpottion. SBe*

nige ©tunben fpäter war et tobt.

golgenben Sagö oetffätfte ff* ber geinb; gange

Kompagnien bewaffnetet Wônche tarnen an; tingö
um bai gott gogen ffe ifete Sßoffen unb begonnen
ein immetwäfetenbeö geuet auf unö, baö unö oiele

Seute foffete. 3d) felbff wutbe an biefem Sog lei*t
oetwunbet. Sui anöfptingenben SBtnfel beö Saffionö
wax ein fieinetneö ©*ilbetfeäuö*en ; i* featte mit
einem Srett bai ©udlodj fealb oerbedt unb f*aute
bur* bie ©palte, um bai geuer gn leiten, alö eine

Kugel baö Stett but*boljtte unb mi* am Halö ffarf
fontttftonitte.*) Unfete atmen ©otbaten ffotben wie
bie Wuden. £>ai Sagatetftebet raöte in unferer

Witte; faft atte Slergte lagen batniebet. Die Set*
wttnbeten fonnten niefet mefer beforgt werben; Dom

btitten Sag an erhielten wir nur noefe rßfetbeffeifd)}
bet ©olbat fafte 1 $funb $fetbeffeff* nnb 6 Un=

gen SDìefet — bai wutbe gufammen gefo*t unb ba

bai Bali fefelte, mit Kanonenpuloer gewütgt. Diefe

*) Sagö batauf featte td) bie gteube, mid) an einem

pottugieftfefeen Offtgiet gu rü*en ; et nätjette ftdj
wäferenb ber Dämmerung ber Sofïion, unb glaubte
nidjt feemetftgu wetben. SRein ttotjt gegieltet ©djufj
ftrecfte ifa jeboeb. gu Soben.
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Jahreskredits gemacht worden, welche auf dcm

Inventar für das Jahr 1862 figuriren wcrdcn. Leider

erfordert die Umänderung und Ausrüstung der 20

Ambülance-Fourgons nach den neuen Vorschriften
eine so bedeutende Summc, daß bis 1866 dic

gewöhnlichen Jahreskredite dafür konsumirt würden.

Die Umänderung ist nothwendig, weil sonst bei

Anwendung der neuen Dienstvorschriften und Formu-
larien im Falle des Gebrauchs dcr Ambülance-Four-

gons die verderblichsten Verwechslungen und Confu-
sionen entstehen könnten. Es hat deswegen der

Oberfeldarzt dringend die Bewilligung eines

außerordentlichen Kredites verlangt, und wir werden im

Falle sein, diesfalls an die Bundesversammlung
gelangen zu müssen. Die zur Umänderung nothwendige

Summe beträgt wenigstens Fr. 20,000, uud es

ist die Bewilligung eines außerordentlichen Kredites

um so dringender, als dcr ordentliche Kredit von
1862 hinweg zur Anschaffung neuer Ambülance-

Fourgons oder neuer Bastambülancen (welch' letztere

sich beim Truppenzusammenzng als zweckmäßig

erwiesen haben), und für Krankentransportwägen
verwendet werden sollte. Es können nämlich 20 Fourgons

nicht genügen, wenn jeder Brigade ein solcher

zugetheilt werden soll, nachdem dic Armee, ohne die

Artillerie und Kavallerie-Reserve bereits 28 Brigaden

zählt.
Auch die Vermehrung des Magazin-Spitalvorrathes

ist nothwendig, da dessen Bestand seit der

Ausscheidung des Kasernen-Materials zur Einrichtung

der nothwendigen stehenden Spitäler bei weitem

nicht genügen würde. Es kann freilich das Kasernen-
Matertal des Bundes und der Kantone als Reserve

für die Spitäler gelten; allein es ist nicht zu
vergessen, daß man auch in Kriegszeiten die Kasernen

als solche wird benützen müssen, und daß man nur
im äußersten Nothfall dazu schreiten sollte, das

Material dcr Kasernen zu Spitalzwccken oder die

Kasernen als Spitäler zu benützen. (Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten aus der

Kaiserzeit.

(Fortsetzung.)

Das Fort, dessen Plan hier folgt, war gemauert,
ohne Graben, halb zerstört und ohne eigentlichen

Wall; es bildete ein Viereck mit Bastionen; wir

56

gruben uns ein, um uns einigermaßen zu decken;

die Pforte wurde verbarrikadirt; die ganze Garnison
wurde iu vicr Theile getheilt; alles, was sich uur
schleppen konnte, mußte Dienst thun. Ich erhielt den

Befehl über die zweite Division und zugleich das

Kommando des Basttons und der Courtine Nr. 2.
Leidcr war hier die wundeste Stelle unserer kleinen

Festung; die nächsten Häuser der Stadt, auf 60 bis
80 Schritt entfernt, dominirten uns komplet. Unsere
Bastion war daher als die gefährdetste am besten mit
Artillerie versehen; ich hatte den 24Pfünder und 2

4Pfünder nebst 8 Kanonieren. Meine beiden

Soldaten trugen mich auf den Wall; eingehüllt in Mantel

und Decke lag ich am Boden und ließ mich vom
Fieberfrost schütteln; allein ich wollte meine Tapfern
selber kommandiren und ermuthigen. Die Portugiesen

versuchten gleich am ersten Tag ein paar recht

heftige Stürme; wir ließen sie so nahe als möglich
heran und gaben ihnen dann eine vollgerüttelte
Kartätschlage, die eine gute Zahl än Boden streckte; die

andern liefen davon. Ihr Feuer aus den nächsten

Häusern, namentlich das der Wallflinten von den

verschiedenen Thürmen der Stadt herad, sowie die

Geschosse eines kleinen Feldstückes auf einer nahe

gelegenen Höhe schadeten uns viel; so verlor ich am
ersten Tag schon meine acht Kanoniere und 10
andere Soldaten. Der erste Verwundete war mein

armer Garnier — ein wackerer und hraver Soldat, der

mich in meiner Krankheit sorgfältigst gepflegt hatte.

Ich hatte befohlen mit Kartätschen die feindlichen

Schützen von den Dächern der Häuser zu vertreiben.

Garnier richtete die Kanone, als eine Kugel ihn traf.
Er fühlte, daß es eine tödtltche war, so kehrte cr sich

gegen mich: Leben Sie wohl, Herr Hauptmann —
und dann zu den Kameraden gewandt, rief er:
„Kameraden, ihr müßt euch wehren bis zum Tod". Ich
gab ihm noch einen Theil meiner Weinportion. Wenige

Stunden später war er todt.

Folgenden Tags verstärkte sich der Feind; ganze

Kompagnien bewaffneter Mönche kamen an; rings
um das Fort zogen sie ihre Posten und begannen
ein immerwährendes Feuer auf uns, das uns viele

Leute kostete. Ich selbst wurde an diesem Tag leicht

verwundet. Im ausspringenden Winkel des Bastions
war ein steinernes Schilderhäuschen; ich hatte mit
einem Brett das Guckloch halb verdeckt und schaute

durch die Spalte, um das Feuer zu leiten, als eine

Kugel das Brett durchbohrte und mich am Hals stark

kontusionirte.*) Unsere armen Soldaten starben wie
die Mücken. Das Lazaretfieber raste in unserer

Mitte; fast alle Aerzte lagen darnieder. Die
Verwundeten konnten nicht mehr besorgt werden; vom
dritten Tag an erhielten wir nur noch Pferdefleisch;
der Soldat faßte 1 Pfund Pferdefleisch und 6 Unzen

Mehl — das wurde zusammen gekocht und da

das Salz fehlte, mit Kanonenpulver gewürzt. Diese

Tags darauf hatte ich die Freude, mich an einem

Portugiesischen Offizier zu rächen; er näherte sich

während der Dämmerung der Bastion, und glaubte
nicht bemerkt zu werden. Mein wohl gezielter Schuß
streckte ihn jedoch zu Boden.


	Bericht des schweizerischen Militärdepartements über das Jahr 1861

